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eingeäscherten Kirche Pfarrer Max Nestor AQusS der ol Ist, empfing eine Abordnung des tschechischen
gleichen Diözese wWurde VO'  > diesen Banden mit 350 Episkopats, die ihm ihre ünsche für die Beibehaltung
seiner Pfarrkinder ermordet. Im Bistum ostar starben des Religionsunterrichts als eil des normalen Stunden-
Weltpriester 1nen ZuU eil qualvollen Tod Einer davon plans der tschechischen Schule, die Aufrechterhaltung der
wurde mit Benzin übergossen, und dann legte INa  D VO  - religiösen emeinschaften unterhaltenen Schulen
seine Kleider Feuer Eın anderer wurde gesteinigt und iıne Gehaltserhöhung für die Religionslehrer
und danach getoötet Die Zahl der pfier der religiösen dem Laienstande VOortrug. Der Minister versicherte den
Verfolgung ist unter dem 1n Südslawien weitverbreiteten Vertretern des tschechischen Episkopats, daß es tun
Franziskanerorden esonders groß un: nımmt fast vier würde, Was ın seiner aC läge, ihre ünsche
Seiten 1 „Martyrium Croatiae ” 1N. In Serajewo be- eriullen. DIie Gehaltserhöhung Iur die Religionslehrer
fand sich unter den pfern der Provınzlal der Franzıs- QUuUS dem Laienstande ist schon durchgeführt worden.
kaner, der als Historiker sehr geschätzte Dr. Leo e{iro-
WI1ISC. un: gram der Dezernent für religiöse Ange-
legenheiten 1M Kultusministerlum Dr Glawas. Einige Im Jahre 1946 trat in Vélehrad‚ dem alten Biéchofs-‘
der Franziskaner fielen unter der Hand ihrer Henker, s1itz des Methodius, des postels der Slawen, ZUL
während s1e laut für diese beteten, SOWI1e das Te Deum ersten Male ce1t längerer eit wieder der internationale
N Salve Regina anstimmten. Der Franziskaner iotsch Kongreß für die Einheit der Kirche Zzusammen. Der
wurde 1943 gekreuzigt. Auf die ın Jugoslawien weniger Velehrader Kongreß, der 1 TE 1894 gegründet WOTI-
verbreiteten Konventualen, Dominikaner und Jesuiten den ist, diente der Örderung der Einheit Uler slawischen
en Je eın Glaubenszeuge, cder den Tod erlitt. Der Völker 1 Glauben. Er vereinigte regelmäßig katholische
Kollektivhirtenbrie: derTr Jjugoslawischen 1SCNOIie VO elehrie des lateinischen und des slawılischen us mit

eptember 1945 nennt 243 getötete Priester, 169 ın orthodoxen heologen ZU gemeinsamen Studium aller
Konzentrationslagern befin:  1C un verschollene. umstrittenen Fragen, SC  yO eine wissenschaftliche Grund-
Auf das Kapitel „Martyriologium NOvissimum ” olgen lage f{Üür das gegenseitige Verständnis herauszuarbeiten
noch andere Kapitel mit wesentlich kirchenhistorischem un hne jede Absicht der roselytenmacherei einer
und geistesgeschichtlichem Inhalt, allerdings uch mit Annäherung der Kirchen dienen. Msgr. Jemelka, der
politischen Gegenwartsbetrachtungen, die da und dort Gründer der Kongresse, gab auftf der diesjährigen Ver-
jedoch auf ıne einfache OrmMe. gebrac. S1IN: Der sammlung einen Überblick über die in der Vergangen-
Rückblick auf die große religiöse Vergangenheit des heit geleistete Tbeit. Die Versammlung betonte VOT
kroatischen olkes, das VO  v aps annn ( en Dingen die eutung des liturgischen Gebetes als
mit dem Ehrentitel ‚‚SpeCclalissimi1 1111 anctae OmManae Faktor der Ein1gung un! tellte noch einmal die WIC  ige
Ecclesiae‘” ausgezeichnet wurde, ist bei der Tec SPaT- Rolle heraus, die den tschechoslowakischen Katholiken
lichen Kenntnis des übrigen Europa VO  - diesem Kapitel auf Grund ihNrer geographischen Lage als Bindeglied
christlicher Geschichte ‚ Ehr ankenswert Im Kampf qge- zwischen sSien un: Westen zukäme. Der aps
Yyen den vordringenden Mohamedanismus WäTl nN1IC. 1Ur dem Kongreß Se1iNeN Segen übermittelt un ard1ina.
Nngarn, sondern auch Kroatien eın Bollwerk des Christen- Tisserant, der Sekretä der Kongregation für die rien-
iumMs Mit Befriedigung 1e5) INd  - VO dem großen geistl-
gen Einfluß, den Bischof troßmayer VÖO.  5 akovar

talische Kirche, einen Vertreter entsandt.
(1835—1905) weit über die renzen seines Landes bis
nach Rußland hinein ausübte eın Freund des Bischof eral Patrıck O’Hara VO  — avanna der
erühmten Philosophen Wladimir olowjew WAäl, der VO als Nachfolger MSgr Cassulos ın ukares
aus diesem Kontakt die Nregung seinem Werk vorgesehen WAäIl, WIT'! 1n SEe1INEe Diözese zurückkehren,
„Rußland un die allgemeine Kirche‘ (1839) schöpfte. da die rumänischen Behörden seine Ernennung als Ver-
SO aufschlußreich un: verdienstvaoll die Studie „‚Martyrium treter des H} Stuhles In ukares N1C anerkannt en
Croatiae  z auch ist, wIird doch das Kapitel über den - Der Nuntius für Rumänien, MSOT. Cassulo, den die
abhängicen aa kurzfristigen ase1ns (10 Aprıil 1941 rumänische Regierung politische Bedenken geäußer hat,
bis Maıi umstritten bleiben Der kroatische eiinde sich War noch 1n ukKaresl, übt ber SE1Ne
aa erireute sich 1Ur eEiNer sehr relativen Selbständig- Tätigkeit als Nuntius N1ıC aus.
keit unfier dem atronat der Achsenmaächte un wurde
Cn SeliNner autoritären Form VO  - vielen Anhängern
des kroatischen Staatsgedankens abgelehnt. Der Sach- Aus dem geistigenverhalt ist somit verwickelter, als ın dem uCcC
dargeste wIird Dahinter erhebt ıch die schwierige un wıssenschaftlichen Leben
morTaltheologischen rage, inwiewel der kroatische Staat
als nhaber einer rechtmäßigen Staatsgewalt anzusehen Die ‚Etudes Carmelitaines”, die VOT dem Kriége ine
WAäT. Das itlich Bedingte eines Staates, dessen Könc'g der bedeutendsten theolgischen Zeitschriften ın rank-
VO  - der faschistischen Regierung ın der Person des reich N, erscheinen unter emselben Herausgeber
erz0ogs VO  — Spoleto eingesetzt wurde, Wäarl VO  — VOIN- wIe er, Bruno, wieder. Das erste Heft, das eIl-

herein abzusehen. Der fremde onarch hat n1ıe den scChlenen ist, vereinigt eiträge ZUuU dem Ihema ‚Liebe
en Kroatiens eireien un:; hat VO ersien Tage SeiNner und walt  n
„Ernennung” g er eine offene Skepsis über die

Im erlag erder U, Co ın St. Lou'is erschien ine eNG-Lebensfähigkeit des Sbaatsgebil@es der
dria den Tag gelegt lische Übersetzung der „Mysterien des Christentums'"
Der tschechoslowakische Minister für Unterricht und VO  j 1A5 0Sse cheeben 1ne französische ber-
Erziehung, Jaroslav Stransky, der er praktizierender ist 1n Paris 1 den Editions du Cerf erschienen.
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Die französische Monatsschrift „La Vie Spirituelle” Ve@eIl- Konferenz N1C. vorgesehen WAäl, ZU. USdTIUC. kam
öffentlicht ın ihrer November-Nummer 1946 einen Be- Der Holländer Baardmann erwiderte auf ıne ellung-
cht über eine private Schule 1n Parıs, die den IM- nahme e1ines tschechosiowakischen Delegierten den

konfessionellen Religionsunterricht. daß überall dort,ien Unterricht der Kinder In den ersten Klassen auf die
Bibel basiert Die Kinder lernen 1Iso der lesen die Bedeutung der -Philosophie und des religiösen

aubens geleugnet würde, jede Erziehung unmöglichun schreiben. Die erstien egriffe der allgemeinen er
graphie un der Naturgeschichte werden aQuUS$S den ibli- sel, da der kulturelle Einfluß der Religionen e1n wesent-

liches Element 1n der Erziehung Die holländischeschen Erzählungen gewONNEN. Die biblischen Verse, die
1mM Unterrichtsplan durchgenommen werden, entsprechen Delegation, die dQuU:  N Gläubigen un Freidenkern bestehe,
jeweils dem besonderen Feétgeheimnis des Kirchen- sSe1 Zeugnis ‚afür, daß 1ne aufrichtige und fruchtbare

Yes, daß das Schuljahr 1mM ytihmus des Kirchen- Zusammenarbeit möÖöglich: sel, unter der Bedingung Nam-

jahres abläuft Die sittlichen Begriffe des Kindes 1 liıch, daß der Geist der Toleranz ‚ebendig sel und geistige
ersten Schuljahr werden ebenfalls an .den biblischen Unterschiede innerhalb gewisser Grenzen Duldung en

Erzählungen gebildet. Sie lernen der Geschichte der Diese euberung Baardmanns rief den lebhaften 1deTl-

Erschaffung der ersten Menschen un: des Sündenfalls, spruch einer Anzahl VO  - Delegierten Frankreichs,; der
W  vas reıhel un: Gehorsam ist: die Lüge wird als die Tschechoslowakel und des republikanischen Spaniens

hervor, die Iur ıne Trennung der Schule VO eligions-Krankheit Luzifers verständlich gemacht; die Geschichte
TrTahams zelgt, Wäas Glaube und Treue ist der CGe- unterricht eintraten, wobel S1e die Möglichkeit eines fa-
£©CNICHIie Johannes' des Taufers wird erläutert, Wäas Ge- kultativen Religionsunterrichts en leßen.
duld un offen ist. urce diese ethode sol1l dem Eine Tendenz, die als pädagogischer Optimismus
ın eine einheitliche Welt vermittelt werden, die ganz kennzeichnen 1st Sie zelg ıch bel den ausländischen
VO  - 1930  1scher anrhneı durchtränkt ist und 1ın der das Delegierten, die keine ausgesprochen religiöse oder PO-
ind celbst seinen atz als Geschöpf Gottes VO  S frühester 1LSCHeEe Richtung vertiraten, VOI em be1l den Englän-
Jugend erkennt. dern. Sie S1e 1n der gen. „New Education  \  Y deren

Schwerpun. N1IC. mehr der jeher, sein Unterricht,
selın moralisches Ansehen un: SeiNe disziplinäare Autorität

Die franiösi-sche Monatsschrift „Etudes” bringt ihrer bıldet, die vielmehr die rziehung ın umgekehrter Per-
September-Nummer 1946 ınen saehr interessanten Be- spektive sle. indem s1e das den ersten alz
richt über einen europdischen Erziehungskongreß, der stellt Uun: den Erzieher als selnen vertrauten Berater
VOÖO Juli bis ugust 1n den Räumen der Sorbonne betrachtet, 1ınen revolutionaren Fortschr!‘ au{i dem Ge-
ın Parıs gie und dem die Delegierten VO  S Län- biet der rzliehung, der der Revaolution des Kopernikus ın
dern erschienen en Dieser Kongreß War nach dem der Astronomie vergleichbar sel Die „NEW Education  b

edeutie ihren Vertretern 1Iso mehr als eın bloßes Werk-Bericht UrCc. drei Haupttendenzen gekennzeichnet:
Eine eindeutig politische Tendenz, die VOI en Din- ZeUG und Erziehungsmittel. S1e 1st ihnen vielmehr der

yen ıIn der altung der pqlnischén‚ tschechischen UnNn!: Ausdruck jenes (jeistes der Freiheit und Selbständigkeit,
jugoslawischen Delegierten ihren Ausdruck fand Diese der ın der Zukuni{ft Welt und Menschen umgestalten SO

Deleqierten eionien die Notwendigkeit eines Staats- Sie glauben mit unverbrüchlichem Optimismismus die

monopols für den Unterricht und die Bedeutung der natürliche Aktivität, Wi.  egierde N: Arbeitsamkeit des
Kindes und erwarten VO  > der Erziehung die Ge-politischen Volksbildung. Schulreform un Sozialreform

muüßten Hand 1n Hand gehen, da eide, sollen S1e nicht staltung einer friedlichen und demokratischen Welt Der
ZU. cheıtern verurteilt e1n, 1Nne unzertrennliche Ein- e15 der rziehung wird miıt dem demokrTatischen
eit bilden. Dieser Tendenz wurde ‚ehr ebhait wider- 15 ın e1INs gesetzt.
sprochen ın einer ede des schweizerischen Delegierten Der katholische Standpunkt kam auftf der Tagung N1C

ZU. Ausdruck. Man nach dem Bericht der „EtudesDottren, der sich scharf die sogenannien totalı-
taren Demokratie aussprach.. den Eindruck, die katholischen Konfessionsschulen distan-

zierten sich SLIaT. VO  - den NneueTenNn Erziehungsmetho-Eine Tendenz, die als materialistisch bezeichnet WEOeI-

den kann Uun!| die VOTI en Dingen unter französischen den Damit, stellt der Bericht Iest, könne INa  n iıch
leichter abfinden, WEeNnN Schulen sich auf dieKongreßteilnehmern ihre Vertreter fand S1e findet Aus-

druck ın einer gewissen Geringschätzung der Taditio- Verwirklichung des katholischen Schul- un: Erziehungs-
1deals konzentrierten, S{a den Wettlauf miıt den staat-nellen humanistischen Bildung un: der Ne1igung ZUI

Popularisierung geistiger Kultur. Die Erziehung des Men- lichen Bildungsinstitutionen mitzumachen un e1 das e1-
geNEC un!: kostbarste verlieren, die Bildung ZUTC kÖöT-schen wird zurückgeführt auf das Erfassen und histor1-

auf christlichersche Verstehen jenes Doppelsystems der Beziehungen, perlich sceelisch geistigen Ganzheit
Grundlage.das der Franzose Langevin ın der Eröffnungssitzung

definierte als „Beziehung des Menschen Se1ines-
gleichen‘”, das Gebiet der Gerechtigkeit un als

Der Präsiıdent der Harvard-Universität 1mM Jahre„Beziehung des Menschen Sachwerten , das
Gebiet des Wissens. Die grundlegende und innerste 1943 einen USSCHU. VO  3 Mitgliedern der geistes-

wissenschaftlichen Fakultäten der Universität gebildet,Beziehung des Menschen sich elbst, d das eigent-
liche Gebiet der geistigen reıihel und deT 1eDe, das die „UÜber die Jele der allgemeinen Erziehung INn einer

Ireien Gesellsch:  E: beraten sollten. Der Ausschuß legtden Mittelpunkt der Kultur des christlichen end-
landes bildet, wird geleugnet. Mit dieser Tendenz ist jetz seinen Bericht unter dem 1{Ie ‚„‚General Education

ın Free Societvy VOT, der ın sechs Unterabschnittenufs engsite verknüpft e1n kämpferischer Laizismus, der
ın einer Debatte über die rage des Religionsunterrichts die Lage VO  g Schule unNn! Erziehung 1n den Vereinigten
1n den Schulen, die sich auf der Tagesorémung der Staaten beschreibt und eingige Grundsätze einer allge-
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n  A  a  E  AT  LAr  z  3  P  OM  WE  m  a  S  e  A  e  F  U  >  r  %x  3  M  ne  A  meine;n‘ Emehungstheo  Ivorleg}"t. Dasl liéutil;e 1;fdiaiem  de:r'„hm}nai:n£t‘ies'>' im Leh.rphn entg  egen.wurimm zu köim;x.  der Erziehung ist nach Ansicht der amerikanischen Pro-  d. h. einem Bekanntmachen der Schüler mit der klassi-  fessoren das Ergebnis dreier Faktoren: der Ausweitung  schen Tradition des abendländischen Geistes auf allen  des menschlichen Wissens, der Spezialisierung und der  Gebieten. Er begnügt sich allerdings damit, die „hundert  wachsenden Kompliziertheit der modernen Gesellschaft.  großen Bücher” zu nennen, die zum geistigen Besitz des  «{'  Die Bevölkerung der Vereinigten Staaten hat sich in den  Gebildeten gehören müssen. Charakteristisch für die ei-  letzten 70 Jahren verdreifacht, und zwar von 50 auf fast  gentliche Entscheidungslosigkeit der ganzen Vorschläge  150 Millionen. Die Kreise, die für die höhere Bildung in  ist eine Bemerkung über die Rolle der religiösen Er-  Frage kommen, haben sich in derselben Zeit von unge-  ziehung in dem von ihnen vorgeschlagenen Erziehungs-  n  fähr 80 000 auf 7 Millionen erhöht. Die tatsächliche Zahl  system. „Wir sind uns”, so sagen sie, „der Bedeutung  der Schüler, die die höhere Erziehungsinstitute besuchen,  des religiösen Glaubens für die Lebensführung bewußt,  ist von 61 000 auf ungefähr 1 Million gestiegen. In der  Aber angesichts der großen Mannigfalt von Glaubens-  {  E  selben Zeit ist die Verstädterung der amerikanischen  bekenntnissen, sowie der mannigfachen Schattierungen  Bevölkerung schnell fortgeschritten, sodaß heute fast die  des Unglaubens, die in Amerika vorherrschen, fühlen  Hälfte der Bevölkerung in ungefähr 140 großstädtischen  wir uns nicht berechtigt, einen religiösen Unterricht als  AB  Bezirken zusammengedrängt ist.  Gleichzeitig ist die  feststehenden Teil des Stundenplanes vomuschlaggn."  Mechanisierung des Lebens ungeheuer fortgeschritten,  s  sodaß die normale Umgebung des heutigen Menschen  fast nur noch aus Maschinen und aus Dingen besteht,  ]äin englischer Ausschuß, der unter dem Vorsitz von  die von Menschenhand gemacht sind. In der modernen  Miß Myra Curtis die Aufgabe hatte, die Frage der Für-  A  Bevölkerung Amerikas üben ungefähr 10 %o einen leiten-  sorge für gefährdete Kinder zu untersuchen, hat jetzt  S  den oder akademischen Beruf aus, 30% haben irgend  seinen offiziellen Bericht vorgelegt. Dieser Bericht stellt  eine fachliche Ausbildung, während zwei Drittel der Be-  fest, daß der Ausschuß als solcher sich jeder Meinungs-  völkerung keine besondere fachliche oder spezialisierte  äußerung über das Thema der religiösen Erziehung zu  Ausbildung brauchen. Diese Lebensbedürfnisse haben  enthalten wünsche. Eine Minderheit von 6 der 16 Mit-  zu einer rein zahlenmäßigen Überschwemmung der Er-  glieder des Ausschusses fügte jedoch den Vorbehalt  S  ziehungsinstitute geführt. Die Typen der höheren Bil-  hinzu, daß sie es als eine Angelegenheit von erster  E  dungsstätten in Amerika weisen infolgedessen eine große  Wichtigkeit betrachte, daß alle Kinder, die in FürsorgeÄ  Mannigfalt auf. Als extreme Fälle zeigt der Bericht ein-  heimen untergebracht sind, ausreichende religiöse Be-  mal_die Städtische Hochéchule, die er so beschreibt: „Es  treuung erhalten sollten und ein weiterer, von 7 Mit-  handelt sich um eine sehr große Schule von 2000 und  gliedern unterzeichneter Vorbehalt bringt zum Aus-  mehr Studenten, die in den übervölkerten Teilen der  druck, daß däs Recht des Kindes, einen seinem Alter  Stadt gelegen ist und ihre Schüler zum größten Teil aus  und seinen Fähigkeiten angemessenen Religionsunter-  den Arbeiterschichten rekrutiert. Die Klassen sind groß.  richt zu erhalten, einen Grundsatz darstellt, der für alle  Sie haben im Duürchschnitt mindestens 40 Schüler und  zukünftigen Gesetzgebungen zu gelten habe, und daß bei  die Atmosphäre dieser Klassen wird durch strenge Regle-  der Auswahl der Fürsorgerinnen ihre Fähigkeit zur reli-  mentierung und Disziplin charakterisiert. Die Studenten  giösen Bildung der Kinder einen wichtigen Faktor bilden  ziehen von Klasse zu Klasse und der normale Fall ist,  müsse. Die Haltung des Ausschusses als Ganzes den  daß das Collegegebäude unter ständiger Aufsicht von  religiösen Kinderheimen gegenüber ist sehr wohlwollend.  Lehrern steht und daß ein aufsichtführender Beamter  Der Bericht bringt zum Ausdruck, daß die anglikanische_h  den Schuleingang kontrolliert. Alle Unterrichtsgegen-  und katholischen Orden Pioniere bei der Fürsorge und  stände müssen unter Schloß und Riegel gehalten werden.”  Erziehung fürsorgebedürftiger und alleinstehender Kinder  Der andere extreme Fall ist das College der wohlhaben-  gewesen seien, daß sie hingebende Dienste auf diesem  deren Wohnviertel in den äußeren Bezirken der Städte,  Gebiete geleistet und viel Zeit und große Mittel für  die sich auf eine intensivere häusliche Kultur stützen  diese Arbeit zur Verfügung gestellt hätten. Der Bericht  können und in denen ein enger Zusammenhang zwischen  bemerkt weiter, daß jedoch die Lebensweise religiöser  Lehrern und Eltern besteht.  Gemeinschaften leicht zur Folge haben könnte, daß die  Die Bildungstheorie, die die amerikanischen Professoren  klösterlichen Heime in bestimmtem Umfange von der  entwerfen, versucht diesen sachlichen Gegebenheiten zu  allgemeinen Richtung des Lebens isoliert seien, daß sie  entsprechen. Sie haben jedoch mit der Schwierigkeit zu  daher häufig keine Verbindung mit modernen Anschau-  kämpfen, eine gültige Hierarchie von Werten, auf die  ungen über die Erziehung und Ausbildung junger Men-  die Erziehung ausgerichtet ist, angesichts der so mannig-  schen hätten, ob91eich in den fortschrittlicheren Orden  faltigen Bedürfnisse, die an die Schulen gestellt werden,  der aufrichtige und echte Wunsch bestünde, sich über  zu finden. Die Frage, ob in der höheren Bildung die  das Beste moderner Erziehungstheorie auf dem Laufenden  Allgemeinbildung nicht den unbedingten Vorrang vor  zu halten.  der fachlichen Berufsausbildung, d. h. also der weit-  gehenden Spezialisierung bekommen müsse, bedeutet im  Grunde die Frage, ob es ein einheitliches geistiges Prin-  Auf der Tagung des ökumenischen Kirchenrates in Genf  zip und eine allgemein gültige Geistigkeit gibt, die die  im Februar ds. Js. wurde, wie wir schon berichtet haben  amerikanische Erziehung prägen können. Es ist, wie der  („Herder-Korrespondenz”, Heft 1, S. 41 f.) die Gründung  Schweizer Adolf Keller in einer Besprechung des Har-  eines ökumenischen Instituts zur Ausbildung und Führer-  vardberichtes feststellt, die Frage nach der Existenz oder  schulung christlicher Laien aus allen Ländern und allen  Entwicklungsmöglichkeit einer amerikanischen Kultur.  Berufen beschlossen. Dank einer großzügigen Spende  Der Bericht glaubt der Geistlosigkeit des heutigen Er-  von John D. Rockefeller konnte schon am 5. Oktober  ziehungssystems durch eine stärkere Berücksichtigung  1?46 auf Schloß Boissey bei Celigny, einem schönen  216meinen Erziehungstheo vorlegt. Das heutige Problem der „humanities" 1m Lehrplan entgegenwirken Z können,
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die VO  - Menschenhand gemacht ind. In der modernen Miß MyrTa Curtis die Aufgabe e&  e, die rage der Für-

E  x Bevölkerung Amerikas üben ungefähr 0/9 einen leiten- OTO! für gefährdete Kinder untersuchen, hat jetz
den Oder akademischen Beruf a 2309/0 en irgend seinen offiziellen Bericht vorgelegt Dieser Bericht stellt
ıne fachliche Ausbildung, während wel Drittel der Be- fest, der Ausschuß als solcher ich jeder Meinungs-
völkerung keine besondere fachliche oder spezialisierte außerung über das Thema der religiösen Erziehung Zu
Ausbildung Tauchen Diese Lebensbedürfnisse haben enthalten wunsche. Eine Minderheit VO'  5 6 der Mit-

iner rein zahlenmäßigen Überschwemmung der Er- glieder des Äusschusses fügte jedoch den Vorbehalt
1 ziehungsinstitute geführt. Die Typen der höheren Bil- hinzu, s1e als eine Angelegenheit VO  - erster

dungsstätten 1n Amerika weisen infolgedessen 1ne große Wichtigkeit betrachte, daß alle Kinder, die 1N: Fürsorge-Mannigfalt auf. Als exXireme Fälle zeigt der Bericht einN- heimen untergebracht sind, ausreichende religiöse Be-
mal die Städtische Hochéchule, die SC beschreibt „ES tTreuung erhalten sollten und ein weiterer, VO.  - Mit-
handelt sich 1ne sehr große Schule VO  } 2000 und gliedern unterzeichneter Vorbehalt NNg Zu Aus-
mehr Studenten, die iın den übervölkerten Teilen der Tuck, das ecCc. des Kindes, einen seinem Alter

gelegen ist un ihre Schüler Z.U1 größten eil aus und sSeiNen Fähigkeiten angemessenen Religionsunter-
den Arbeiterschichten rekrutiert. Die lassen ind groß. cht erhalten, einen Grundsatz darstellt, der für alle
Sie haben 1m Durchschnitt mındestiens Schüler und zukünftigen Gesetzgebungen gelten habe, un daß bei
die Atmosphäre dieser Klassen wird UT sSiTenge Regle- der Auswahl der Fürsorgerinnen ihre Fähigkeit ZUT[I reli-
mentierung un Disziplin charakterisiert. Die Studenten giösen Bildung der Kinder einen wichtigen Faktor bilden
ziehen VO  ; asse Klasse un der normale all ist, mMUSSEe. Die Haltung des Ausschusses als (janzes den
daß das Collegegebäude uıunter ständiger uIs1c VO  - religiösen Kinderheimen gegenüber ist ehr wohlwollend.Lehrern SIEe und daß ein auifsichtführender Beamter Der Bericht bringt Z.U. Ausdruck, die anglikanischen
den Schuleingang kontrolliert. le Unterrichtsgegen- und katholischen en Pioniere bei der Fürsorge undstände mussen untier Schloß und Riegel gehalten werden.’ Erziehung fürsorgebedürftiger un alleinstehender Kinder
Der andere extreme Fall ist das College der ohlhaben- JyJewesen selen, sS1e hingebende Dienste auf diesem
deren Wohnviertel den außeren Bezirken der Städte, Gebiete geleistet und vıiel eit un:! große Mittel Tür
die MC auf 1nNne intensivere häusliche Kultur stutzen diese Arbeit ZUr Verfügung gestellt hätten Der Bericht
können und ın denen eın enger usammenhang zwischen bemerkt weiter, daß jedoch die Lebensweise religiöser
Lehrern und Eltern besteht. Gemeinschaften leicht ZUT olge haben Onnte, daß die
Die Bildungstheorie, die die amerikanischen Professoren klösterlichen Heime 1n bestimmtem Umfange VO  } der
entwerifien, versucht diesen sachlichen Gegebenheiten allgemeinen Richtung des Lebens isoliert selen, daß S18
entsprechen. Sie en OC. mit der Schwierigkeit Zu er häufig keine Verbindung mit modernen Anschau-
kämpfen, ıne gültige Hierarchie VO  - Werten, auf die Ngen über die Erziehung und Ausbildung ]Junger Men-
die Erziehung ausgerichtet ist, angesichts der SÖ mannig- schen hätten, obgleich 1ın den fortschrittlicheren Orden
faltigen Bedürfnisse, die die Schulen gestell: werden, der aufrichtige un echte Wunsch bestünde, üıch über

finden. Die Frage, ob 1n der höheren Bildung die das Beste moderner Erziehungstheorie auf dem LaufendenAllgemeinbildung NC den unbedingten Vorrang VOTLI halten.
der fachlichen Berufsausbildung, 1so der weilt-
gehenden Spezlalisierung bekommen mUusse, bedeutet im
Grunde die Tage, ob e1in einheitliches geistiges Prin- Auf der Tagung des ökumenischen Kirchenrates Genf
Z1D und 1ne allgemein gültige Geistigkeit gibt, die die im FPFebruar ds. Js wurde, wıe WI1T schon berichtet en
amerikanische Erziehung prägen können. Es ist, WIE der (.„Herder-Korrespondenz', Heft 1l 41 die Gründung
Schweizer daoalf Keller ın 1Ner Besprechung des Har- 1nes ökumenischen Instituts ZUr Ausbildung un Führer-
vardberichtes feststellt, die Frage nach der Existenz der schulung christlicher alen aus allen Ländern und en
Entwicklungsmöglichkeit einer amerikanischen Kultur. Berufen beschlossen. Dank einer großzügigen pende
Der Bericht glaubt der Geistlosigkeit des heutigen Fr- VOo  — John Rockefeller konnte schon Oktober
ziehungssystems durch e1INe stärkere Berücksichtigung 1946 auf Schloß Boissey bei Celigny, einem schönen
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"Lands 1n der Nähe VvVon Genf, di(>C  SC neue ungs- e1ine Organisation gebe, die die Aufgabe habe, auf
eingeweiht werden. Die Leitung des Instituts geistigem Gebiet alles das behüten, Was azu eitragen

eg in den Händen VO:  D Dr. endrik Kraemer, dem könne, den en den Herzen zZu verwurzeln: Er-
bekannten Orientalisten und Religionshistoriker der ziehung, Wissenschafit, Bildung Mehr als alle mMUSsen.
Universitä Leiden. Dr. Taemer gab in seiner Töffnungs- die Katholiken diesem jel beitragen, das ja e1n
rede 1n Verbindung mit dem Zentra.  €ema, das der Oku- „katholisches 1, Friede ist die nade, die den Men- .  \  A  R
enische Rat bei seiner SItzung 1m Februar für die schen Beginn der Neuen eit verheißen worden ist.
n ökumenische Trbeit der kommenden eit gegeben Die Katholiken en darum einen qganz bestimmten
a’  e, nämlich die „Unor:  ung der Welt Un die Ord- der Arbeit der E Z 8 sie können einen glück-
NUuNg Gottes”, einen Aufriß der ufgaben, die der Bil- lichen Einfluß auf die Wahl sofort realisierbarer, kon-

kreter Mittel haben, urc. eine Verständigung ZW1-dungsarbeit des Instituts zugrunde liegen Die Neue®e
christliche Schulungsstätte 1n Boissey, sagte el, schen den enschen ın einer UrcC ihre ulturen,
müsse einen kraftvollen Beweis eTbringen, Religionen und nteressen Zerrissenen Wél.t herbeigeführt
die Kirche in NSeTeTr entscheidungsvollen eit ZU werden könnte.
Zeugnis ihres eigentlichen Wesens un! ihrer spezifi-
schen Sendung berufen sei Die christliche Offenbarung DerTr Heilige Aaier hat einer Red VO: Juni den
habe N1IC. erster Linie auf das Heil des einzelnen
Menschen abgesehen, SsONdern auf das Heil der Welt Satz ausgesprochen, daß die Kirche VO  - eule, wWäas die

er der Liebe, den Mut und den Heroismus ange!ınd des gesamten K0Osmos. Die Verkürzung der Bot- en Vergleich mit der Vergangenheit wohl aushalten
schaf durch ihre ausschließliche eziehung auf den könne. In dem and sSeiner „Geschichte der Aus-
Nzeinen, wie s1e VO dem christlichen ewlssen einer reitung des Christentums” (History of the Expansion of
liberalen ‚DO ohne weiteres andg!  MMEN wurde,
wird eulte, da die Welt 1 eine Krisis der historischen Christendom), der die eit VoO  - 1914 bıs 1915 behandelt

und der soeben erschienen ist, kommt der englischeund moralischen Sicherheit wider menschliche nationale Historiker Latourette auf Grund ehr geNnaquerıund internationale Bestimmung gestürzt ist, unerträglich. Untersuchungen dem Schluß, daß die oft gehörteEs ist höchste Zeit, daß die Kirche wieder eine sC Behauptung, das Jahrhundert cel eine AeTta des dahin-
‚au des Erlösungswerkes findet und ihr anen
und Handeln einer andlung unterzieht. Die Kirche schwindenden Christentums, eine Legende cei Wenn

dem handelnden Zeitabschnitt die christlichen Religio-muß der Welt zeigen, die heutige TiSis 1ne reli-
Nne  - iın Europa uch Verluste erlitien atien, werde

se Krisis ist. Wir leben in einer verirrten, diese Einbuße doch bei weitem aufgewogen UTC. die
illusionslos gewordenen Welt, ın einer ‚selbstgeschaffe- CGewinne auf der anzen Welt Auch in Europa ejlen
ne  - Leere’‘. Der Relat:ı  SMUS ist eın wesentlicher Zug
des zeitgenössischen Geistes. Er hat NSseTe geistige die Verluste viel geringer, als allgemein angeNnOMmM:

werde und al onNnNe gen, daß „das Christentum,Verfassung stark geprägt, daß WÄiTr kaum mehr Zzu weit davon entfernt Zz.u schwinden, 1mM Jahre 1944 e1n
sehen vermögen, wlie ehr der moderne Mensch den viel mächtigerer geistiger Faktor Gesamtbild der
Sinn für den Wert der Wahrheitserkenntnis eingebüßt Welt se1l als 1914' Der anglikanische Historiker betonthat Die Kirche ist auf TUn {Ihrer jJüngsten stOrT1-
schen Entwicklung Aun eil für die Säkularisierung der in SeEiNeTr Darstellung immer wleder, W1e wichtig die

Haltung der katholischen Kirche nmitten der mwäl-
Welt verantwortlich, denn s1ie hat den Gehorsam, den
sie ihrem Wesen schuldig ist, nämlich der Welt Weg- ZUNYECN der genwar für die ärkung der christlichen

Stellung gewesen sel1. Den Tund für die Ta desweisung geben, verraten. Die Kirche wird ihre INOTYa- Christentums gibt er in folgenden en „In ina,lische un: geistige Pflicht der Welt gegenüber dann =| während die Japaner das ganze Land besetzten, 1n LON-wirksamsten erfüllen, wenn s1e entschlossen ist, sich don, während die Bomben einschlugen, In Norwegen
und Holland, Melanesien un Deutschland, Went

einer wesentlichen Erneuerung unterziehen.
die Stunde der Prüfung kam und wWenNnn die Wahl ganzAm November 1946 sprach Etienne Gilson ZU[T Er- klar WarTr zwischen Leiden und Verleugnung uUun! Untreue

öffnung der TDelien des „Centre . catholique des ntel-
ectuels francais  : über gegenüber dem Glauben, dann entschieden sich die

„Eine Weltorganisation der Christen STeis für das Leiden Das ist die grundlegendeGeisteskultur'’', über die UNESCO Gilson AI -
beitet schon lange auf 1Ne geistige ZusammenarTbeit

Ursache für as große achsium des Christentums 1n
unseTeTr Zeit.”der Öölker hin; hat Dienste dieser Idee MN merTl-

kanischen Universitäten Vorlesungen gehalten und dann
auch aktiven Anteil der Gründung derT uen Organi- Auf einer Tagung in Stalden der Schweiz im Sep-
sation q  men. In seinem Vortrag g1ing davon aus, tember 1946, die VO Vertretern von neun. Ländern,
daß un Planet immer schneller einer Einheit darunter auch euischland, besucht WAaäTITl, wurde
zusammen wächst: WIT en 1mM Jahrhundert der r ane' Neugründung des Internationalen Bundes religiöser
isation  aM Auch der e1s wird dem Gang dieser Entwick- Sozialisten eschlossen Die agung legte folgende

Grundsätze für die Arbeit des Bundes festlung folgen; die Tenzen eines Landes, einer Kul-
tur, schließen ih' n1C mehr e1in.  s Der Austausch wird r  1s Christen und Sozialisten glauben WIT die bib-
immer Jebendiger, überall erwächst Von celber Zusammen- lische Botschaft VO Reiche Gottes und SEe1INeEeT erechtig-
arbeit. keit für die Erde Wir sehen den Willen CGiottes uch
Gilson betonte, daß ‘ der Friede seinen S1itz ın den Geistern der Welt UnN: möchten ihm ZUTLT erfügung tellen.
habe Der rieg sel keine schicksalhafte Entfesselung In Gehorsam diesen Willen Gottes verurteilen
physicher Kräfte, sondern zuerst ine Verderbnis der WIT die gegenwärtige kapitalistische Gesellschaftsordnung,
Geister un der Herzen. Darum sel es wichtig, welche ich gründet auf die Ausbeutung des enschen
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durch den Menschen, die notwendig Klassengegen- wicklung der nienschlichen Persönlichkeit ermöglichen.
> sätzen un! deren etzter Sinn der Profit ist, un Diese emokratie erfordert in erster Linie die

WIT Ordern ıne Nneue sozlalistische Ordnung, ın der die Produktionsmittel, die der kapitalistischen Ausbeutung
Gotteskindschaft und -bruderschaft aller Menschen ZUI dienen, vergesellschaftet werden; daß die Produktion
Überlegenheit der geistig-sittlichen Welt sichern und entsprechend den Bedürfnissen des Konsums und N1C.
Geltung omMm Um ın dieser u€e Gesellschaft die der Profitsucht geregelt werde; daß die ungeheuren
die gottgewollte Wüuürde des: Menschen Z.U wahren, mMUSSen Produktionsmöglichkeiten der modernen echnik en
die Produktionsverhältnisse ( gestaltet werden, der Gliedern der menschlichen Gesellschaft zugute kommen:
Mensch N1IC mehr 1ın ihr Sklave ist, wIıe noch ın den daß die Arbeit aufhöre, eine Ware Se1Nn un stia
meisten Ländern der Fall ist. Nur 1ne solche Demo- dessen Sozlaldienst nach Maßgabe der ‚eistung eines
kratie wird der Menschheit erlauben, die kapitalistische jeden werde. Wir risten und Sozlalisten dürifen
Ungerechtigkeit überwinden und wird die vVo Ent- N1C ruhen, b1ıs diese Ziele VeTWITLQ.  icht S1ind.

Der Papst spricht ZU den yFrageny der eıt
Der Papst u  .  ber Stellung, Aufgaben un Pflichten der Frau 1m Leben unNnserer eıt

AÄAm D Oktobér 1945 ]1e. der Heilige aler VOorT Lei- sten Willen, verkennt INa  S den Kernpunkt der rage,
terinnen der Katholischen ktion In talien Ine An- die wahre Würde der Frau, die ürde, die sS1e
Ssprache, die wichtige grundsätzliche Ausführungen über VO  } ott empfangen hat un:! NUTI 1ın ott bewahren
Bedeutung, Ur'! und Auifgabe der Frau enthalt Wir kann. Daraus :O1lgT, daß jene Systeme, die ott un:
geben diese ede ihrer grundlegenden Bedeutung gen eın Gesetz aQus dem sozlalen en usschalten und den
vollständig wieder. Der aps Vorschriften der Religlion höchstens einen bescheidenen
Fuer zanlreichnes Erscheinen bei Uns, geliebte Töchter, atz 1m menschlichen Privatleben einräumen, nicht
gewinn unter den gegenwärtigen Umständen ine be- imstande sSind, die Frauenfrage richtig sehen. Eben
sondere Bedeutung; denn wenn es Uns auch jederzeit darum verachtet ihr Wenn gewisse eute über die
TEeuUl, euch ZLU empfangen, N  Nn und uch Unsern jJıele der Frauenbewegung mit tOönenden, ber hohlen
valerlichen Rat erteilen, omMmM diesem Augen- Worten reden, und habt uch AUel lobenswerter Weise
M die Notwendigkeit hinzu, auf UuTe dringenden als katholische Frauen und Junge ädchen ZUSaIMMEN-
Bitten hın über einen genstan! VO  =| größter Trag- geschlossen, den natürlichen Forderungen un dem
weite und entscheidender Bedeutung für UNSeTeE eit wahren Interesse Geschlechts 1ın der richtigen

dienen.uch sprechen: VO  } den Pflichten der F;‘au 1mM
sozlalen un! politischen en Worin besteht NUunNn diese Würde, die die Frau VO

Die Würde der Frau
ott empfangen hat? rag die mMenscCc.  iche Natur,
w1e ott sS1e erschaffen, erhoben un WG das lut

Wir en selber 117e solche Gelegenheit qge- esu Chrısti Inlosgekauft hat ihrer persönlichen
wunscht, denn die fieberhaite Au{fgeregtheit e1iner SOI - Würde als. Kinder Gottes sind Mann un.: Frau absolut
genvollen egenwart und mehr noch die Sorge VOT gleich, ebenso ın dem, das letzte jel des mensch-
e1NerTr ungewissen Zukunft haben die Stellung der Frau lichen Lebens ist nämlich die ewi1ige Vereinigung mıit

einer der wichtigsten Fragen sowohl für die Freunde ‚;ott ın der Seligkeit des Himmels Es 1st der un VeTl-
W1e f{ur die Feinde esu T1S un der Kirche ge- gängliche Ruhm der Kirche, dieser Wahrheit den Rang
Mac agen Wir gleich nfang, daß TIür Uns: das und die Ehre eingeräumt aben, die sS1e verdient,
Problem der Frau als Ganzes WIe ıIn jedem einzelnen un-: die Frau aQus e1INer ern1edrigenden Knechtschaft
seiner vielfältigen Aspekte eiINZIg un allein ın der ErT- beifreit aben, die der Natur Wilderspricht. ber der
haltung und ermehrung der Würde besteht, die ott Mannn un die Frau können diese ihre gleiche Würde
der Frau verliehen hat Daher ist für Uns kein Pro- N1IC. erhalten und vervollkommnen, wWenn S1e N1C. die
blem rein Techtlicher der wirtschaftlicher, pädagogischer besonderen Eigentümlichkeiten, die die Natur jedem
der biologischer, staatis- der bevölkerungspolitischer VO  w} ihnen gegeben hat, achten und 1n die Tat
TdnNung, SONdern geht bei aller Vielfalt des Pro- setizen, unveranderliche körperliche un: geistige 1gen-
ems allein die Frage Wie kann diese Ur tümlichkeiten, deren Ordnung N1C umgestürzt werden
der Frau ernalten und tärken, zumal heute unier den kann, hne daß die Natur selber s1e immer wleder her-
Verhältnissen, ın die die Vorsehung gestellt hat? stellt Diese besonderen erkmale, die die beiden Ge
Das Problem anders sehen, einseitig unter NUuUr e1inem schlechter unterscheiden, zeigen sich mit Oolcher lar-
der ‚.Den erwähnten Gesichtspunkte betrachten, hieße, heit VOT aller Augen, daß I11LUT 1Ne blinde Verbohrt-
ihm ausweichen ohne Gewinn für 1rgendwen, wenig- heit der en ebenso verhängnisvoller WIe utopischer
ten für die Frau selber. LOst al VO Gott, VO  ; der Doktrinarismus S1e verkennen der i1hNre Bedeutung 1n der
welsen Ordnung des Schöpfers Un se1nem allerheilig- sozialen rd-n@g außer acht lassen kann. Mehr noch:
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